DanzigerDampfloot 


N 255. 1864. 


Montag, den 31. October. 1A 9. 35 ſter Jahrgang. 
Das „Danziger Dampfönot- erfhein: | / N I) Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr 
f täglich achmittage 5 Uhr, A N 4 [ 8 werden ib Deikage 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. — gi er Inferate nehmen für uns außerhalb an: 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
o Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


In Berlin: Retemeyer’öGentr.-Ztgb.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


DANZIGER DAM PF BOOT. 
Das Abonnement pro November 
und December beträgt hier wie auswärts 
0 Sgr. 
Auswärtige wollen den Betrag 
roct an unsere Expedition fr. einsenden. 
ua iesige können auch pro November 
u 10 Sgr. abonniren. 


Staats Lotterie. 


Zi Berlin, 29. Oetbr. Bei der heute fortgeſetzten 
he ung der 4. Klaſſe 130. Königlicher Klafien-Lorterie 
3 n? Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 13,170 u. 50,070. 
N winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4108. 20,485. 22,872. 

181 und 87,926. 8 
45 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3457. 4465. 
20 8597 3. 6752. 13,155. 14,113. 24,185. 26,248. 26,623. 
33'549. 28,704. 31.688. 33,983. 33 994. 34,456. 35,117. 
4040. 36,891. 38,392. 39,870. 40,746. 44,918. 46,036. 
35 522. 49,360. 52,409. 52,723. 53,036. 55,489. 55,602. 
85027. 59,100. 59,683. 63,140. 71,609. 78,087. 84,715. 

306. 87,459. 90,542. 91,611. 91,940. 92,559 u. 92,620. 
zorg 4, Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 892, 1024. 
11% 2869. 4813. 7947. 8830. 8833. 9188. 11,095. 
24'058. 13,350. 20,079, 21,427. 23,635. 24,426. 25.262. 
34,421. 34,676. 39,836. 
3. 44,896. 47,065. 48,082. 
. 53,820. 54,420. 55,938. 
30. 65,956. 67,378. 77,281. 78,659. 
85,312. 88,652. 89,100. 89,765. 


5062 


0 und 94,747. 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 

779. 4836. 6389. 6950. 9190. 
20,204. 24,468. 
32,640. 33,164. 
39,296. 41,405. 
48,723. 50,047. 
56,069. 57,989 
62.976. 63,748. 


460. 915. 4280. 
10,682. 13,537. 
25,395. 28,650. 
33,236. 33,841. 
42,780. 44,564. 
50,247. 51,919. 
59,120. 59,198. 
64,367. 66,947. 
74,650. 75,970, 
88,473. 88,930. 


8,715. 19,903. 
209,788. 32,633. 
34,698. 36,904. 
45,705. 47,810. 
55,175. 55,404. 
61,169. 62,142. 
69,664. 69,710. 69,956. 73,629. 
1097 81,962. 82,296. 84,669. 85,014. 
27, 91,645, 91,864 und 94,276. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dae Ratzeburg, Sonnabend 29. October. 
uu, beute offizielle „Wochenblatt“ enthält eine Be⸗ 
in machung der Landesregierung, durch welche die 
am olge einer Anordnung der Bundes-Commiſſaire 
. Dezember d. J. vorzunehmende Zählung der 
fl ulkerung des Herzogthums Lauenburg ausge⸗ 
— wird. 

openhagen, Sonntag 30. October. 
dan — — hat der Miniſter des Innern 
it. in einer Privatzuſammenkunft verfammlten jüti⸗ 
dem Mitgliedern des Reichs raths mitgetheilt, daß bei 
long riedensabſchluß eine dreiwöchentliche Ratifica⸗ 
dür riſt feſtgeſetzt worden ſei. Drei Wochen darauf 
dün e dann Jütland von den fremden Truppen zu 
Rent fein. Das Friedendinftrument ſetze als Grenze 
dar 5 die Linie von Weſter⸗Wedſtedt bei Gandrup 
Diel nördlich Chriſtiansfelde bis Heilsminde auf der 

eite eſt 


Nut Wie es heißt ſoll an der Averſionalſumme eine 
die Mion erlaſſen fein, wogegen Dänemark für 
genommenen Schiffe Erſatz leiſte. 
eute „ Wien, Sonnabend 29. October. 
Matt, bat eine kurze Sitzung der Friedenskonferenz 
beende funden. Wenn die Kanzleiarbeiten bis morgen 
Filed ſind, findet morgen die Unterzeichnung des 
wätulensinſtruments zuverläſſig ſtatt. — Einem hier 
don denden Gerüchte zufolge würde Baron v. Bach 
om abberufen werben, 


Wien, Sonntag 30. October. 

Die Unterzeichnung des Friedensinſtruments iſt heute 
Nachmittag gegen 2 Uhr im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erfolgt. 

Die Aufhebung des galiziſchen Ausnahmezu⸗ 
ſtandes iſt im Miniſterium diskutirt worden, aber 
noch nicht zur Entſcheidung gekommen. 

Turin, Sonnabend 29. October. 

Die „Opinione“ ſagt: Der Aufſtandsverſuch in 
Friaul ift das Werk einer bekannten Partei. Sie be- 
müht ſich Garibaldi zur Theilnahme an der Unter— 
nehmung zu bewegen. Dies glaubt fie am Beſten 
dadurch zu erreichen, daß ſie einen ſeiner Söhne bei 
dem Aufſtandsverſuche kompromittirt. Wir glauben, 
daß ihr dies nicht gelingen werde. 

Die über einen Erfolg jener Bewegung verbreiteten 
Gerüchte find falſch. Sie können nur zu einem Irr⸗ 
thume Veranlaſſung geben. Aus zuverläſſigen Be- 
richten geht hervor, daß die gegen die Aufſtändiſchen 
ausgeſandten Militärabtheilungen einige Banden zer⸗ 
ſtreut, andere eingefchloffen haben. Die Regierung, 
welche dieſe Handlung Unbeſonnener mißbilligt, 
wird Maßregeln ergreifen, um zu verhindern, daß 
ſie in einen Kampf hineingezogen werde, den ſie 
zwar im Prinzip nicht mißbilligt, bei dem fie ſich 
aber allein die Entſcheidung vorbehalten muß, wann 
ſie den Zeitpunkt für gekommen erachtet. 

Toulon, Sonnabend 29. October. 
Der Kaiſer iſt heute Nachmittag um 1 Uhr hier 
eingetroffen und wird morgen Vormittags um 10 Uhr 
unſere Stadt wieder verlaſſen. 

Der Kaiſer von Rußland verläßt Nizza morgen 
Abend. 

London, Sonnabend 29. October. 
Der Dampfer „China“ mit einer Baarſracht von 
144,000 Dollars hat Nachrichten aus New⸗Hork 
vom 19. d. M. in Cork abgegeben. General Hood 
machte drohende Demonſtrationen im Rücken Sherman's. 

Auf dem Kriegs ſchauplatze in Miſſouri hatte 
General Price Lexington erobert. Man erwartete 
einen Angriff auf Memphis durch General Forreft. 

Eine weit verzweigte Verſchwörung, welche die 
Bildung einer Conföderation der nordweſtlichen 
Staaten bezweckt, iſt entdeckt worden. 

Der fällige Dampfer „City of Mancheſter“ ift 
mit Nachrichten vom 21 d. aus New-Nork in Cork 
eingetroffen. Die Unioniſten unter Sheridan haben 
den General Longſtreet am 18. d. in der Nähe von 
Straßburg geſchlagen und ihm 50 Kanonen abge- 
nommen. . 

So eben iſt das Urtheil gegen Müller gefällt 
worden. Die Geſchwornen erklärten den Angeklagten 
des Mordes ſchuldig. 

Petersburg, Sonntag 30. October. 

Die hieſige „Deutſche Petersburger Ztg.“ beantwortet 
einen die ruſſiſche Frage beſprechenden Artikel der 
„Moskauer Ztg.“ und meint, daß dieſe Frage die 
Machlſtellung unt die Tendenz der ruſſiſchen Politik 
in ſich faſſe. Rußland wolle keine Eroberungen 
machen, bemühe ſich nicht ſeinen Einfluß zu ſteigern, 
ſuche nicht, wie andere Staaten, Garantien in Bünd⸗ 
niſſen, ſondern lediglich in ſeiner innern Entwicklung. 
Demgemäß erſtrebe Rußland freundſchaftliche Bezie⸗ 
hungen zu allen Staaten, insbeſondere zu den ihm 
benachbarten. 


Berlin, 29. October. 
— Die Berufung der Kammern zu Ende Novem⸗ 
ber oder Anfang December, welcher die bevorſtehende 


Unterzeichnung des Friedens vorangegangen ſein würde, 
ſoll auch den Wünſchen des Finanzminiſters entſpre⸗ 
chen. Die Linke bereitet in der Vorausſicht der in 
nicht ferner Zeit zu erwartenden Eröffnung der Seſſion 
einen Geſetzentwurf über die Heeresreform vor, mit 
deſſen Abfaſſung, wie es heißt, ein namhaftes Mit⸗ 
glied der Fortſchrittspartei beſchäftigt iſt. Die Be 
rathung dieſes Entwurfes ſoll jedem Anderen voran— 
gehen, bei einer etwaigen Vorlage der Regierung 
über denſelben Gegenſtand findet ſie zu gleicher Zeit ſtatt. 
Je nach der Stellung, welche die Regierung zu der 
Heeresreform einnehme, ſolle dann die ſchon erwähnte 
präjudicielle Frage wegen des Etats entſchieden wer- 
den. Beſchlüſſe ſind, wie man ſich denken kann, 
nicht gefaßt, und ſolcher Plan nur vorläufig in's 
Auge gefaßt. na 

— Die „Prov.-Eorr.” beſchäftigt ſich mit der 
diesmal von den Landtagen bewieſenen Thätigkeit und 
ſchließt mit folgenden Sätzen: „Die Provinzialland⸗ 
tage haben ihre Aufgabe innerhalb der ihnen gewählt en 
Friſt mit dem alt hergebrachten Eifer und mit ein- 
müthiger Hingebung an die ihnen obliegenden Ge- 
ſchäfte erledigt. Es iſt mit beſonderer Genugthuung 
hervorzuheben, daß in dieſen Körperſchaften ſeit ihrer 
Wiederherſtellung, obwohl in ihren einzelnen Mitglie- 
dern alle politiſchen Meinungen vertreten ſind, doch 
der politiſche Parteikampf keine Stätte findet. Man 
darf es als einen Beweis dafür anſehen, wie richtig 
und geſund die Grundlagen dieſer Einrichtungen ſein 
müſſen, da in denſelben jeder Parteihader, welcher 
ſonſt alle Verhältniſſe trübt und ſtört, durch die ein⸗ 
müthige, gewiſſenhafte Fürſorge für die poſitiven Be- 
dürfniſſe der provinziellen Gemeinſchaft niedergehalten 
wird. Der geſunde, practiſche Geiſt, welcher in die⸗ 
ſen Verſammlungen herrſcht, läßt das krankhafte Un⸗ 
weſen politiſchen Treibens nicht aufkommen. Biel- 
mehr iſt der echte preußiſche Geiſt überall in den 
Landtagen zu kräftigem und ungetrübtem Ausdruck ge⸗ 
kommen — der preußiſche Geiſt, welcher, allem Par⸗ 
teiweſen zum Trotz, eine innige Freude über die 
neueſten Erfolge der preußiſchen Politik auf dem 
Schlachtfelde, wie auf dem Felde der Verhandlungen 
empfindet und dafür dem Könige, der Armee und der 
Regierung gern den wohlverdienten Dank zollt. Ohne 
ſich auf politiſche Erörterungen einzulaſſen, welche 
nicht ihres Berufes ſind, haben die Landtage theils 
in eigenen Adreſſen, theils in Reden ihrer Marſchälle 
bei feſtlicher Gelegenheit den patriotiſchen Gefühlen, 
welche ſie Angeſichts der ſchönen Erfolge Preußens 
erfüllten, warmen Ausdruck gegeben. Nirgends hat 
der geringſte Mißton die loyalen Kundgebungen ge⸗ 
ſtört, ja es iſt hervorzuheben, daß der Antrag dazu 
theilweiſe gerade von einzelnen liberalen Vertretern 
der Städte und Landgemeinden ausging. Es iſt dies 
ein neuer erfreulicher Beweis, daß die wahre Volks⸗ 
ſtimmung, wo ſie ſich unbefangen und frei von den 
Banden des Parteitreibens äußern kann, die Erfolge, 
welche die Regierung errungen hat, aufrichtig und mit 
Dank anerkennt.“ 

— Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
wird aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt: Die von 
dem hieſigen Morgenblatte gebrachte Nachricht, daß 
der König durch den Polizeipräſidenten von Bernuth 
eine nochmalige Unterſuchung des bekannten Vorgangs 
in Glogau angeordnet haben ſoll, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. „ 

— Der Kaiſer von Rußlans trifft Mittwoch hier 
ein und nimmt auf den Wunſch des Königs an der 
Hubertusjagd Theil. Der Kaiſer reiſt erſt Donnerſtag 


Abend von hier ab. Der König und Herr v. Bis⸗ 
mark kehren erſt morgen nach Berlin zurück. 

Rendsburg, 25. Oetbr. Geſtern Vormittag 
hatte ſich, wie das „Wochenbl.“ meldet, von den 
zwei hier liegenden Bataillonen des 15. Regiments 
weftfälifcher Infanterie eine Abtheilung nach Miſſunde 
begeben, um der Einweihung des Monuments beizu⸗ 
wohnen, welches den im Kampfe bei Miſſunde Ger 
fallenen daſelbſt errichtet worden. Bekanntlich hatte 
das 15 Regiment am Gefechte vor Miſſunde Theil 
genommen. 

Cöln, 26. Oetbr. Heute Morgen nach Been⸗ 
digung des Hochamts im Dome war das Metropolitan⸗ 
Kapitel einſchließlich der Ehren⸗Domherren zur Feſt⸗ 
ſtellung der dem Könige vorzulegenden Kandidaten 
liſte für die Wahl eines Erzbiſchofs in dem Kapitel- 
ſaale des Domes vollzählig verſammelt. Geſtern 
hatte bereits eine Vorverſammlung ſtattgefunden. 

Hannover, 27. Oetbr. Heute ſind der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales gemeinſchaftlich mit 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen, 
die von Berlin eingetroffen waren, nach Cöln abgereiſt. 

Paris, 27. Oct. Das Bewußtſein, im tra- 
ditionellen Beſitze der Anhänglichkeit der Piemonteſen 
zu fein, machte Victor Emanuel zu einem der unter⸗ 
nehmendſten und populärſten Herrſcher. Durch die 
neueſten Vorgänge ſind aber dieſe Vorzüge ſchwer 
beeinträchtigt, und wenn auch die Dynaſtie Savoyen 
noch nicht erſchüttert iſt, ſo hat ihr Anſehen, welches 
Glück und Verdienſt in letzterer Zeit ſo ſehr gehoben 
hatten, doch erheblich gelitten. In höherem Grade 
aber dürfte dies eintreten, wenn die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, verletzt durch die einſeitige Auffaſſung der 
Konvention in der Nigraſchen Note vom 15. Sept. 
gegen dieſelbe Verwahrung einlegen und die Verlegung 
der Hauptſtadt nach Florenz als definitiv erklären 
ſollte. Die aus Turin hier eintreffenden Nachrichten 
ſind fortwährend ungünſtig und man fürchtet, daß 
die Diskuſſion über die Konvention einen ganzen 
Monat in Anſpruch nehmen könnte, da alle Parteien 
entſchloſſen find, ſich ohne Rückhalt zu äußern und 
bei dieſer Gelegenheit lang verſchloſſene Beſchwerden 
auszuſchütten. — 

— Der Kaiſer hat Herrn von Bismark noch ein 
zweites Mal empfangen, bevor heute Mittag die Ab⸗ 
reiſe nach Nizza wirklich ſtattgefunden hat. Herr 
Drouyn de Lhuys wird feinen Souverän nicht beglei- 
ten. Dieſe leicht erklärliche Thatſache — Frankreich 
iſt eben ſo wenig wie Rußland ein conſtitutioneller 
Stoat — hat Veranlaſſung zu dem Gerücht gegeben, 
daß Kaiſer Alexander II. das Haupt der franzöſiſchen 
Nation gar nicht ſehen wolle, weil Fürſt Gortſcha⸗ 
koff damit gedroht habe, ſeine Entlaſſung zu geben, 
wenn ſein Kaiſer ſich auf politiſche Verhandlungen 
einließe. Erſt nachdem Napoleon III. zugeſichert, daß 
ſeinerſeits keine andere Abſicht zu Grunde liege als 
die der Kaiſerin Eugenie erwieſene Höflichkeit zu er⸗ 
widern, wäre der Beſuch gern angenommen, denn 
ohne gegen den Anſtand zu verſtoßen, hätte Aleran- 
der II. eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer auf 
franzöſiſchem Boden nicht vermeiden können. Wie 
viel hieran Wahres iſt, wird ſich vorläufig kaum er⸗ 
mitteln laſſen, aber daß ſich das Gerücht verbreiten 
und erhalten konnte, beweiſt, wie ſehr man an einem 
aufrichtigen Entgegenkommen von Seiten Rußlands 
zweifelt. 

London, 26. Oct. Der Specialkorreſpondent 
der „Times“ in Italien ſchreibt aus Turin, vom 
23. Oct., daß er nach Ztägigem Aufenthalt und Ver⸗ 
tehr mit Italienern aus verſchiedenen Gegenden viele 
Illuſionen verloren habe. Die Convention, die man 
in England als einen Schritt zur Einheit belobe, ſei 
in ganz Italien, nicht nur in Piemont, höchſt unpo⸗ 
pulär und werde von allen Parteien als ein Apfel 
der Zwietracht angeſehen. Große Majoritäten zwar 
würden im Parlament dafür ſtimmen, aber nur weil 
die Deputirten, nach Vieler eigenem Bekenntniß, die 
Verwerfung noch für gefährlicher halten als die An⸗ 
nahme. Am traurigſten ſei die Sache für den König. 
In ſeinen neuen Provinzen habe er ſich nie einer 
ſonderlichen Meltebheit erfreut; dafür habe man in 
Piemont ihn auf den Händen getragen. Jetzt dage⸗ 
gen ſei dort ſeine Popularität ſo geſchwunden, daß 
er nie ohne militairiſche Bedeckung ausgehe, daß man 
ihm Pas quille, fo zu ſagen, unter die Thüre ſei⸗ 
nes Palaſtes ſtecke, und daß er in Turin auf den 
a = mit Zeichen des Mißfallens begrüßt wor« 
den ſei. 


— 27. Oct. Die „Times“ bemerkt in Bezug 


auf die ſich in Britiſch⸗Nordamerika vorbereitende 


Centraliſation der verſchiedenen Colonien und deren 
Stellung zum Mutterlande: Das Schauſpiel ift ein 
für unſern Nationalſtolz ſehr erfreuliches, und es 


zeigt, wie weit es möglich iſt, durch eine gleichmäßig 
ehrliche und gerechte Politik die heftigſten Antipathien 
zu neutraliſiren, um wie viel beſſer am Ende die 
Menſchen nach den klaren Rückſichten des materiellen 
Wohlſeins als nach ſentimentalen und genealogiſchen 
Verwandtſchaften regiert werden. Unſere Colonien 
haben uns beinahe zu gern und klammern ſich ſaſt 
allzu innig an uns an. Vergebens predigen wir 
ihnen, daß ſie ſich nothwendig mehr anſtrengen und 
größere Opfer bringen müßten, wenn ſie den Verband 
mit uns, den ſie ſo ſehr wünſchen, ſich erhalten 
wollen. Was Canadas überſpanntes Vertrauen auf 
uns betrifft, ſo können wir nur aber und abermals 
dieſelbe bis jetzt fruchtlos gebliebene Warnung wie⸗ 
derholen. Es freut auch uns, vorzudeclamiren, daß 
die Sonne unſeres Ruhmes untergehen würde, wenn 
wir dieſe alte Colonie preisgeben, denn es wäre 
ebenſo unmöglich Canada mit dem geringen Beiſtande, 
den es ſelbſt dabei leiſten zu wollen ſcheint, zu ver⸗ 
theidigen, wie den wirklichen Sonnenuntergang aufzu⸗ 
halten. Es fragt ſich nicht um unſer Wollen, ſondern 
um unſer Können, und dieſes Können iſt nicht groß 
genug um die Wunder zu verrichten, die man von 
ihm erwartet. Zu Waſſer werden wir immer ein 
mächtiger Bundesgenoſſe ſein, aber zu Lande müſſen 
die amerikaniſchen Colonien hauptſächlich auf ihre 
eigene Vertheidigung ſich verlaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig den 31. October. 


V Die vierte kosmographiſche Vorleſung des Herrn 
v. Heugel behandelte in ſehr intereſſanter Weiſe 
den Mond und wurden die verſchiedenen Meinungen 
und Annahmen über denſelben, ſowohl vom Stande 
punkt der Wiſſenſchaft aus, als auch von dem der 
Laien, betrachtet und erläutert. So z. B. wurde 
über des Mondes fortſchreitende Annäherung; über 
Atmoſphäre und Waſſer auf ihm; über ſeine Wall⸗ 
ebenen, Ringgebirge, Krater, Gruben, Streifen, 
Rillen; über den ſchwarzen Himmel des Mondes 
und das aſchgraue Erdlicht; über die Mondphaſen, 
Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe, Rotation und über 
die Bewohnbarkeit deſſelben geſprochen und durch 
Tableaux veranſchaulicht. 

88 Aus beſter Quelle find uns noch folgende Nach- 
richten über das am Sonnabend Nachmittag kurz nach 
1 Uhr auf eine bis jetzt unermittelte Weiſe in dem den 
Herren Olſchewski und Bertram gehörigen Darr- 
ſpeicher auf der Schäferei ausgebrochene Feuer zuge⸗ 
gangen: Daſſelbe muß bereits viele Stunden unbemerkt 
im Innern ſeine verzehrende Kraft ausgeübt und ſämmt⸗ 
liche Räume erfaßt haben, ehe es ſich Bahn brechend, 
plötzlich mit vollen Kräften aus allen Oeffnungen her⸗ 
vorbrach und in wenigen Minuten ſeine Lohe durch das 
Dach ſchickte. So war denn das 80 Fuß lange und 
40 Fuß tiefe Gebäude augenblicklich ein Flammenmeer, 
und bedrohte die ſengende Gluth nicht allein das zum 
Speicher gehörige, dicht daran grenzende Wohnhaus, 
ſondern auch die an der entgegengeſetzten Seite nur von 
Brettern errichteten und kaum 10 Fuß entfernten Ställe, 
Schuppen und Magazine, welche dem Feuer mit Leich⸗ 
tigkeit den Weg zum Königl. Packhof und den daran 
grenzenden Gebäuden gezeigt hätte. In dieſem Augen- 
blicke der höchſten Gefahr erſchien die erſt um 1 Uhr 
22 Minuten benachrichtigte Feuerwehr auf dem Platze, 
und griff das Feuer an dieſen beiden entſcheidenden 
Punkten mit ſolchem Erfolge an, daß es ſehr bald auf 
feinen Heerd beſchränkt würde. Zwei fiskaliſche Drud- 
werke, welche anfänglich nur zum Schutz eines benach⸗ 
barten Proviantamt⸗ Gebäudes aufgeſtellt, in Folge der 
Bitte des Brand Direktors aber dieſem zur Dispoſition 
geſtellt waren, wurden hierbei ſehr glücklich zur Deckung 
des nordöſtlichen Glebels verwandt und leiſteten gute 
Dienſte. So gelang es denn, Abends 84 Uhr das Feuer 
unter Anwendung von fünf Spritzen nach und nach im 
Innern zuſammenzudrängen. Da aber die Gluth ſich 
durch die im Keller lagernden Steinkohlen immer wieder 
von Neuem anfachte, ſo mußte der größte Theil, der be⸗ 
reits bis zum Aeußerſten erſchöpften Mannſchaft der 
Feuerwehr auch noch die ganze Nacht hindurch thätig 
bleiben und konnte erſt Sonntag Mittag nach beinahe 
24ſtündiger, unausgeſetzter Arbeit, die Brandſtelle ver- 
laſſen. Verdienen dieſe Leiſtungen Anerkennung, ſo iſt 
es um fo betrübender, wenn das ſich feiner vollen Pflicht. 
erfüllung bewußte Corps, fortdauernd, und zwar noch 
während der Ausübung ſeines ſo gefährlichen Berufes ſich 
der Kritik des dicht herandrängenden Publikums ausgeſetzt 
ſehen muß, und in Folge deſſen oft in den entſcheidenſten 
Augenblicken verhindert und verwirrt gemacht wird. 
Noch viel unbedachter aber iſt es, wenn das Publitum, 
wie es leider wieder bei dem vorſtehenden Brande ge⸗ 
ſchehen iſt, dem Dirigenten des Feuerlöſchweſens, deſſen 
Aufmerkſamkeit eine durch Nichts geſtörte ſein muß, und 
welcher nur einen und zwar ſeinen eigenen Operations- 
plan verfolgen kann, durch fortwährendes Beſtürmen mit 
oft ganz widerſinnigen Rathſchlägen, durch Zurufen, ja 
ſelbſt durch ein direktes Eingreifen in feine Functionen 
beläftigt. Auf den Brandſtellen, wie auf dem Schlacht⸗ 
felde, kann nur ein Plan, ein Kommando und ein Ge- 
horſam gelten und jede Abweichung hiervon muß zur 
Verwirrung und zum Schaden führen — Der Speicher, 
welcher nicht maſſto, ſondern aus Bindwerk gebaut war, 
iſt bei der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſell 
ſchaft mit den darin befindlichen Darren für 10,000 


6 
Thlr. verſichert. Die im Speicher zur Zeit dez Brandt 
3 40 Scheffel Erbſen — Pe Thuringia 
verſichert. ne 
SS Der vor etwa 4 Wochen verſchwunen 
21ihrige Sohn der Frau Wilwe Euler it geen 
in dem Heubudener Landſee gefunden worden. fe 
vermuthet, daß der junge Mann in einem Aufe 
von Melancholie zu dem unheilvollen, der ach bac 
Familie ſo großen Kummer bereiteten Entſchluſſe ein K 
Selbſtmordes getrieben worden iſt; da fonft 
andern Motive vorliegen. 1 
8$ Heute Vormittag wurde der Conditergebilſ 
M., welcher heute in dem Criminalgerichte als Zeug 
gegen den vielfach beſtraften Arbeiter Corinth e. 
nommen war, von demſelben an der Lohmühle . 
wartet und durch mehrere Meſſerſtiche am Ha 
und am Kopfe verwundet. 


SS Geſtern Abend liefen mehrere Seeſoldaten auf 
dem Altſtädt. Graben mit der blanken Seitenwa 
hin und her. Die Urſache iſt uns unbekannt geblieben, 
Ein Fleiſchergeſelle hat dabei einen Hieb über di 
Hand bekommen. 


SS Morgen früh geht ein Transport von Ver 
brechern zur Verbüßung ihrer Strafe von hier 
und zwar 10 nach der Strafanſtalt zu Mewe, 
nach dem Zuchthauſe in Graudenz und 3 nach 
Beſſerungsanſtalt daſelbſt. 

Tr In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
Frauenzimmer, welches ihr 11 Wochen altes Kind 
tödiet, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt- 


Im Laufe dieſer Woche kommen beim Schwul 
gericht folgende Anklagen noch zur Verhandlung! ie 
I. Am 31. Octbr. 1. Wegen Mordes gegen die Lol 
Janulewitz, 2. wegen Wechſelfälſchung gese 
Auguſtine Steinke; 1 
u. am 1. Novbr. 1. Wegen Erpreſſung gegen det 
Arbeiter Marſchinski, 2. wegen Straßenrau 
gegen den Schloſſergeſellen Schimanowski— en 
III. am 2. Novbr. Wegen Urkundenfälſchung 9% 
den Gaſtwirth Kalſch; 1 
IV. am 3. Novbr. Wegen Körperverletzung, die ger 
Tod zur Folge gehabt, gegen den Schuhma 


Kaptulla. en 

V. am 4. Novbr. Wegen deſſelben Verbrechens ges 
U 
r 


der 


ein 
wurde ge 


den Kornträger Büttner; n 

VI. am 5. Novbr. Wegen Urkundenfälſchung ‚! 
Verleitung zum Meineid gegen den Eigenthü me 
Hannemann. 


§ Aus dem Danziger Landkreiſe ſchreibt man 
an uns: In den letzten Tagen ereignete ſich in d 1 
Dorfe (?) folgender Vorfall: Bei einem Hofbefiger dien 
ein Knecht, deſſen Frau im Dienſte bei einem anden, 
Hofbeſitzer ſteht. Dieſe Frau verließ an obigem Tag, 
früh den Dienſt bei ihrem Herrn, weil ſie in Kinder, 
nöthen ging. Nachmittags 2 Uhr verlangte die Heben 
einen Arzt, da ihr die Sache bedenklich ſchien. 
Knecht ging zu ſeinem Brodherrn und erſuchte ihn nen; 


und ſchleunige Hilfe höchſt nöthig ſei. Er erhielt u 
zur Antwort, daß die Frau nicht bei ihm diene, er m? 7 
nur zu ihrem Brodherrn gehen. Der Knecht when 
der Brodherr Feiner Frau gab aber auch kein Buben 
ſondern ſchickte ihn wieder zu ſeinem Herrn zurück i 
ſo geſchah es mehre Male hin und her, ohne daß! 
einer von Beiden half. — Nun ging der Knecht 1 
Schulzen, um dieſem feine Noth zu klagen und Hil 
erbitten. Derſelbe fagte, er möchte die Hebeaume 1. 
bringen. Nach kurzer Zeit kam dieſelbe und bett 
die Gefahr für das Leben der Frau. Nun ſchrieb m 
Schulze amtlich an den Brodherrn der kranken rau u 
ſagte in dem Schreiben: er möge ſich vom Lohne 10 
Frau bezahlt machen, er brauche es ja nicht umfonft ug 
thun. Dieſer ließ ihm aber antworten, daß er im Mile 
zu befehlen habe. — Mittlerweile wurde es 6 f 
Abends und endlich gab der Brodherr des Knechtes bel, 
Pferd, um zum Doktor zu reiten, damit dieſer mit 
nen eigenen Pferden kommen ſollte. — Um 8, % 
Abends kam der Knecht allein zurück, weil der Arzt 
Fuhrwerk geſchickt haben wollte. — Der Schulze nel 
jetzt nicht mehr zu Hauſe, ſondern unterdeß nach ei 
entfernten Dorfe zu Verwandten gefahren; es ie 
nun erft deſſen Stellvertreter geſucht werden. 0 
veranlaßte endlich, daß der Brodherr der Frau ſich 
verſtand, ein Fahrzeug herzugeben, darüber war es und 
halb 10 Uhr Abends geworden. Eine halbe St ohne 
ſpäter wurde die Frau don einem todten Mädchen eben 
Hülfe des Arztes entbunden. Nachdem dies geſch 
war, wurde ein Bote zu dem Arzte geſchickt, um, 
wieder abzubeſtellen. Es iſt ein Glück, daß Die 4 
ſende am Leben erhalten worden iſt; wie bald hätte eg 
ſie neben ihrem Neugeborenen ein Ruhebett finden üb 
nen. Wie denken Sie, Herr Redakteur, über die ge 
loſe Handlungsweiſe der betreffenden Herren? di if 
Graudenz. Der frühere Pfarrer Offiowie 
nach ſeiner Begnadigung zu lebenslänglicher Zu 
ſtrafe in die hieſige Anſtalt eingeliefert worden. rebel 
Transport fand unter beſonderen Vorſicht maß, ſich 
ftatt. — Ein gottlob ſeltenes Unglück ein fand in 
Anfangs dieſer Woche in unſerem Kreiſe. Man . 
der Nähe des gutsherrlichen Hoſes zu Kutſch ende 
Culmſee den Leichnam eines Mannes aus der ar Zwelff 
Klaſſe. Die gerichtliche Unterſuchung hat außlich zwe) 
geſtellt, daß der Verſchiedene von (wahrſcheinl däftuns 
Hunden angefallen und zerbiſſen, ſodann an En 
in Folge des Blutveeluſtes verſchieden ift. 


Stadt ⸗ Theater. 
I Raymund's Original⸗Zaubermärchen „Der Ver⸗ 
wender“ mit der Muſik von Conradin Kreutzer iſt 
üb heaterſtück, welches bis heute in ſeinem Genre 
tin dertroffen daſteht und eine Zierde des Repertoirs 
zes jeden guten Theaters iſt. Wir ſprechen der 
kection unſeres Stadt⸗Theaters in dem Namen 
"ler den Dank dafür aus, daß ſie es geſtern wieder 
die Aufführung gebracht hat. Die Aufführung ließ 
au tief poetiſche Kraft, welche in dem Stücke liegt, 
j das Ergreifendſte hervortreten und verſetzte das 
Ye olicum in die Stimmung, welche das Gemüth aus 
de Alltäglichteit in die lichteren Regionen unſeres 
„eins erhebt. Das iſt allerdings die Aufgabe 
N es jeden Theaterſtückes; wie ſelten aber fieht man 
5 erfüllt! — Nur zu oft ſieht man, wie für die 
Frſtellung eines geiſtloſen Machwerks die beſten 
kunlte verſchwendet werden und wie wiederum die 
en Kräfte nicht vermögend ſind, an ein hohes 
an hinan zu reichen, um es in Fleiſch und Blut 
5 verwandeln, d. h. zu verkörpern. Die geſtrige 
ja ttellung des Raymund'ſchen „Verſchwenders“ 
wies, daß mehrere darſtellende Mitglieder 
hals Stadt⸗Theaters dieſem tiefſinnigen Poem 
dmogen find. Das Zuſammenſpiel war exact. 7 F 
—..... ͤT—— —ee 


Gerichts zeitung. 
chwurgerichts⸗Sitzung am 29. October. 


Ay Präſident: Herr Kreisgerichts «Director Rhenius 
3 Carthaus; Staatsanwalt: Herr v. Strombed; 
eitheidizer: Herr Juſtizrath Bluhm. 

Auf der Anklagebank: 

1) der Arbeiter Joſeph Valentin Tiſchler, 
45 Jahre alt, in Danzig ortsangehörig; wegen 
schweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall; 

2) wegen Hehlerei: die Nagelſchmiedefrau Liſette 
Emilie Bautzkat, 34 Jahre alt, bereits beſtraft; 

3) wegen Begünſtigung des Diebſtahls: die Wittwe 
Amalie Dorothea Roſchewska, 43 Jahre 
alt, noch nicht beſtraft. = 
Tiſchler iſt als der ſchlimmſte Dieb in Danzig be- 

ant — 20 ſeit 8 1840 eine bedeutende 
er auge von Strafen erlitten. Die erſte Strafe, zu welcher 
ich im Jahre 1840 verurtheilt wurde, beſtand in 20 Peit- 

enhieben, einem Jahr Zuchthaus, Detention bis zum 
gachweiſe des ehrlichen Erwerbes und Berluft der National 
Zubarde. — Am 5. März 1850 wurde er zu 12 Jahren 
auchtdaug verurtheilt. Nachdem er dieſe Strafe abgebüßt 
b tte, und nach Danzig zurückgekehrt war, ſtahl er hier 

wieder und wurde im Mai 1863 zu einer Gefängniß⸗ 
Kate von 1 Jahr verurtheilt. Im Mai d. J. aus dem 
ie aͤngniß entlaſſen, ſchien er plötzlich verſchwunden zu 
2 Alle Nachforſchungen der Polizei, ſeinen Aufenthalt 
u ermitteln, waren vergebens. Endlich führte ein des 
E ends am 12. Auguſt d. J. verübter Diebſtahl auf die 
Semittelung. Es waren nämlich an dieſem Abend dem 
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mittels Einſt 2 
eigens 6 Stühle 
r . Bücher welche die Kinder am 
in Th anten gebraucht hatten, ein 
worden. 
naher entdeckt. Dieſer erklärte, 


kur autztat, welche hinter Adlers Brauhaus wohnte, 
t 


—.— 


meet wurden, fand man den Joſeph Valentin Tiſchler 
dor den Schuhen bekleidet, welche Herrn Marten geſtohlen 


Waren. 

Galſe verrathen, daß er eingeſtand, in dem Marten ſchen 
duschen der Bautzkat, bei welcher er ſeit feiner Entlaſſung 
deln wurde, hatte die Wittwe Roſchewska, welche 
calls bei der Bautzkat wohnte, dem Tiſchler die 
Kate Braubaus getragen. Wie die Baupfat unter die 
derung des Diebſtahls geſtellt. 
künden Geſchworenen war Tiſchler des Diebſtahls ge- 


85 Geſchworenen verhandelt werden. 
Feige, gewußt zu haben, daß die ihr von Tiſchler 


U 
An. — Das Verdict der Geſchworenen lautete ſowohl 
Für 
3 

Nup!bausitrafe von 15 Jahren. 
dad 


nahm daß ein mildernder Umſtand vorliege. 
dan or — ganze Vergangenheit beweiſe, einen 
0 


lerlich bei einer ſich ihm darbieten den böchſt günſtigen 


Königsberg. In der Plenarſitzung des Oftpr. 
Tribunals wurde am Mittwoch in der Disziplinarunter- 
ſuchung wider die Rechtsanwälte Schöndörffer in Labiau 
und Möller in Mehlauken, ſowie wider den Kreisrichter 
Reinberger ebendaſelbſt verhandelt. Der hier als erſte 
Inſtanz fungirende Gerichtshof erkannte gegen alle drei 
Angeklagten auf einen Verweis. Der Oberſtaatzanwalt 
hatte gegen den Kreisrichter R. auf Strafverſetzung, 
gegen die beiden Rechtsanwalte auf eine Geldſtrafe an. 
getragen. Die Angeklagten waren ſämmtlich nicht in 
Perſon vor Gericht erſchienen, und wurden durch den 
Juſtizrath Klimowiez, als Vertheidiger, vertreten. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, 27. October. 

Die Sitzung beginnt mit Spezialanflagen: Der 
Landwirth Marcell v. Borowski, 36 Jahre alt, nicht 
beſtraft, bewirthſchaftete das feiner Schwiegermutter ge» 
börige Gut Czarlin (Carxthäuſer Kreis) und iſt beſchul⸗ 
digt, im Auftrage des Poſener Nationalcomité's Geld 
zur Unterftügung des Aufſtandes geſammelt zu haben. 
Der Angeklagte giebt zu, von einigen Freunden Geld 
empfangen zu haben, aber nicht im Auftrage des Comité's 
im Uebrigen nicht Geld geſammelt zur Unterſtützung des 
Aufſtandes, ſondern zur Unterſtützung derjenigen, die 
durch dieſen Aufſtand unglücklich geworden ſeien. — 
Landwirth Joſeph v. Tokarski, 36 Jahr alt, hat nach 
der Anklage Hrn. v. Borowski bei deſſen Geldſamm⸗ 
lungen unterſtützt. Der Angeklagte beftreitet dies nicht, 
ſtellt aber ebenfalls in Abrede, daß der Zweck die Unter- 
ftügung des Aufſtandes geweſen fe. In Bezug auf 
dieſe beiden Angeklagten und auf den Pfarrer Maransky 
werden Zeugen vernommen. Der Staatsanwalt Adelung 
widerſpricht der Entlaſſung Maransky's nicht, während 
er die Entlaſſung der beiden andern Angeklagten nicht 
für gerechtfertigt halt. — Der Rittergutsbeſitzer Adolf 
v. Koszorowski, 40 Jahre alt, war nach der An- 
klage zweites Vorſtandsmitglied des Comité's der weißen 
Partei. — Der Angeklagte beſtreitet eine Verbindung mit 
dem Comité, inſofern fie den Charakter der Privatbe- 
ziehung überſchreitet. — Der Rittergutsbeſitzer Hippolyt 
v. Turno, 35 Jahre alt, nicht beſtraft, iſt beſchuldigt, 
als Mitglied der Organiſation der Weißen im Intereſſe 
derſelben nach Paris gereiſt zu fein, um mit Wladis⸗ 
laus Czartoryski in engere Verbindung zu treten. — 
Der Angeklagte bezeichnet ſeine Reiſe als eine private. 
Rechtsanwalt Janecki ſtellt den Antrag auf Entlaſſung 
der beiden letztgenannten Angeklagten, denen der Ober- 
ſtaatsanwalt nicht widerſpricht. — Es folgt die Spe⸗ 
zialanklage gegen Edmund Callier, 31 Jahre alt, zu 
Samter geboren, der, nachdem er 3 Jahre in der Krim, 
3 Jahre vor Sebaſtopol in der franzöſiſchen Armee ge- 
kämpft hat, ſchließlich Oberſt und Inſurgentenführer im 
Königreich Polen war. — Der Rechtsanwalt Elven 
ſtellt einen Antrag auf Entlaſſung Callier's, dem der 
Oberſtaatsanwalt widerſpricht. — Die Angeklagten Pfar- 
rer Maransky, v. Koszorowski und v. Turno werden 
der Haft entlaſſen, die übrigen Entlaſſungsanträge ab« 
gelehnt. 


— — 


Vermiſchtes. 

* Ein Extrablatt der Kemptener Zeitung be— 
richtet über einen furchtbaren Brand, der die würt⸗ 
tembergiſche Stadt Isny in der Frühe des 24. Oct. 
heimgeſucht hat. Nicht weniger als 81 Häuſer ſind 
abgebrannt. i 

*,* Aus Leipzig meldet man den am 27. d. M. 
im faſt vollendeten 80. Lebensjahre erfolgten Tod 
des ehemaligen General-Intendanten der Königlichen 
Schauspiele, Dr. v. Küſtner. 


*,* Ein preußiſcher Invalide, der bei dem Sturm 


auf die Düppeler Schanzen ein Bein verloren hatte 
und eben erſt aus dem Lazareth entlaſſen war, be⸗ 
fand ſich Montag Mittag auf der Hamburger Börſe, 
wo er ſofort von Leuten, die ſein Geſchick erfahren 
wollten, umringt ward. Ohne daß er darum ge⸗ 
beten, floſſen ihm ſo reichlich Gaben zu, daß er ſie 
nicht ſchnell genug bergen konnte; er verließ nach 
1 Uhr die Börſe mit einer Einnahme von gegen 
200 Mark. ö 

* Ein recht betrübender Unglücksfall hat in Al⸗ 
tona, in der Königsſtraße, ſtattgefunden. Während 
die Leute in dem ungefähr 13 Fuß tiefen Schachte 
beſchäftigt waren, ſprang ein dort liegendes Rohr 
der Waſſerleitung und es ergoß ſich aus demſelben 


das Waſſer in großen Strömen in den Schacht. 


Die darin befindlichen Arbeiter flüchteten und entgin⸗ 
gen glücklich der Gefahr, bis auf einen jungen kräf⸗ 
tigen Maurergeſellen, dem wahrſcheinlich gleich von 
dem durch das Waſſer beruntergeriſſenen Erdreich 
die Füße feſtgeſchlemmt wurden. Zu feiner Rettung 
wurden verſchiedentliche Anſtalten getroffen, ihm z. B. 
ein Tau zugeworfen, das er ſich ſelbſt um den Leib 
ſchlang und befeſtigte. Doch alles vergebens; immer 
höher ſtieg das Waſſer, immer feſter legte ſich der 
losgeſpühlte Sand um feine Glieder und in Gegen⸗ 
wart Hunderter mußte er ſterben. Unmittelbar bei 
der Unglücksſtätte hat die Gas- und Waſſergeſellſchaft 
ihr Büreau; man hatte ſofort dorthin geſchickt, um 
die Leitung abſchließen zu laſſen, aber es war Nie⸗ 
mand zugegen, der eine Leitung abſchließen konnte, 
und nicht einmal ein Schlüſſel zum Abſchließen auf 
dem Bureau zu finden, ein Umſtand, der allgemeinen 
Unwillen erregte. 
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Literariſches. 

Der deutſche Parnaß hat werthvolle Bereicherungen 
erhalten, welche uns zeigen, daß der Quell der Lyrik noch 
ebenſo reich und rein fließt, wie bei Geibel's erſtem 
Auftreten und zu den Zeiten Heine's Lenau's, Uhlands. 
Ernſt Scherenberg, deſſen erſte Gedichtſammlung 
„Aus tiefſtem Herzen“ Aufſehen machte, hat dieſer jetzt 
einen Band neuer Gedichte folgen laſſen, welche er 
„Stürme des Frühlings“ genannt, und die wir 
dem Beſten an die Seite ſetzen, was wir an lyriſchen 
Dichtungen beſitzen, und Theodor Storm, durch 
feine Gedichte und Novellen ein allbeliebter Name, hat 
in dem Augenblick, wo ihn ſeine Heimath Schleswig 
zurückrief, eine neue vielfach vermehrte en 8 ſeiner 
herrlichen Gedichte (die vierte) und ein Bändchen 
Weihnachts⸗Idyllen mit überaus anſprechenden Illuſtra⸗ 
tionen von Otto Speckter und Ludwig Pietſch erſcheinen 
laſſen. Wie bei allen Storm'ſchen Sachen 1 auch 
über dieſen neuen Dichtungen ein Duft und ein Schim⸗ 
mer von Poeſie ausgegoſſen, die das Empfangene noch 
lange in dem Leſer nachklingen läßt. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 29. Oetbr. Bei dem beträcht⸗ 
lichen Umſatz von 1000 Laſten Weizen in d. W. war die 
Stimmung an unſerer Kornbörſe doch im Grunde matt, 
und ſehr ſtark trat dies in der letzten Hälfte d. W. hervor. 
Es läßt ſich aus dem ſtärkeren oder ſchwächeren Umſatz 
hierüber nicht viel folgern, da der Bedarf für fertig zu 
machende Schiffe zu Ankäufen nöthigt, die ſonſt wohl 
unterbleiben würden. Friſcher Weizen von geringer 
Beſchaffenheit ging um 1 bis 13 Sgr. pro Scheffel 
niedriger, und doch hält man dieſe Gattungen verhältniß⸗ 
mäßig noch immer für theuerer als gute alte polniſche. 
Eine Erklärung findet dies in der vorherrſchenden Rich⸗ 
tung auf nominel wohlfeilſte Waare, da bei der Stagna- 
tion der engliſchen Märkte nur mit dieſer für jetzt ein 
Geſchäft zu machen iſt, während unſere Zufuhren von 
ſolcher fortwährend ſo gering bleiben, daß man auf jene 
1000 Laſten in d. W. nur etwa ½ als Zufuhr vom 
Inlande veranſchlagt. Die Kartoffelerndte und Feldbe 
ſtellungen bejchäftigen unſere Landwirthe aufs Höchſte. 
Notirungen: Alter hochbunter 130. 32. 34pfd. Weizen 
64 bis 70 Sgr. pro Scheffel. Von den friſchen Zufuhren: 
Hochbunter 13 1pfd. 68 Sgr.; hellbunter 124. 27 pfd. 575 
bis 62 Sgr., 128. 30pfd. 64 bis 66 Sgr.; gutmittler 
122. 25pfd. 50 bis 55 Sgr.; ordingirer bunter 115. 21pfd. 
39 bis 45 Sgr. Alles auf 85 Zollpfd. — Polniſcher 
118pfd. Roggen 364 Sgr., 123. 24pfd. 383 Sgr. Es 
fehlt nicht an Anbietungeu auf Lieferung, doch ſcheint 
nur Weniges zu Stande zu kommen, obwohl die Stim- 
mung nicht ungünſtig iſt. Preußiſcher Roggen wird 
ſchwach zugeführt. 120. 21pfd. 37.37 Sgr., 124. 26pfd. 
395. 40 Sgr., ſchöner 128.29pfd. 41 Sgr. Umſatz 
350 Laſten. Alles auf 818 pfd. — Kleine 107. 108pfd. 
Gerſte 33 Sgr., große 115pfd. 36 Sgr. — Feuchte Erbſen 
32 bis 35 Sgr., trockene 40 bis 45.46 Sgr., ſchöne 
50 Sgr. — Die Spirituszufuhr ſtieg auf 450 Tonnen, 
wofür mit Mühe 134. 136 Thlr. pr. 8000 zu machen 
war. Zuletzt 134 Thlr. geboten. — Die Witterung be⸗ 
hielt den bisherigen Verlauf: Vorherrſchend feucht bei 
mäßiger Temperatur, und für die Erhaltung der Kar- 
toffeln bedenklich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


30112] 337,26 0 Südl. ſtill, wolkig 
31) 8| 336,36 | +24 Weſtl. do. do. 
12 337,40 3,2 Pordl. ſtürmiſch wolkig. 


Schiffs- Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 29. Oetober: 

Storr, Dampfſchiff Humber, v. Swinemünde; u. 
Elder, Dampfi. Czarina, v. Pillau, leer. Poteman, Jan 
u. Albert, v. Amſterdam, m. Ballaſt. 

Angekommen am 30. October: 

Mathieſſen, Prindſeß Caroline Amalie, v. Hartlepool, 
Brander, Matchleß, v. Neweaſtle; u. Mielordt, London 
v. Grimsby, m. Kohlen. Johnſen, Marie, v. Amſterdam 
mit Ballaſt. 

Angekommen am 31. October: 

Wothke, Immanuel, v. Grangemouth; u. Potter, 
Ropaliſt, v. Harllepool, m. Kohlen. — Ferner 5 Schiffe 
mit Ballaſt. 


Streck, Dampfi. 
Ankommend: 6 


—— — 
Börfen-Werkäufe zu Panfig am 31. October. 
Weizen, 500 Laft, 132 pfd. fl. 425; 131, 32pfd. fl. 
415, 420; 180 pfd. fl. 390, 395; 128. 29pfd. 129. 80 
pfd. fl. 380, 385; 127pfd. fl. 360; 120 pfd. fl. 345; 
128pfd. fl. 320, Alles pr. 85pfd. 

Rege 122.23 pfd,. fl. 231; 127 pfd. fl. 240 pr. 
81ipfd 


Große Gerste, 114. 15pfd. l. 216 pr. 75pfd. 
Weiße Erbſen fl. 282, 294 pr. 9opfd. 


anzig am 31. October. 
er 9 10 Brief sen gem. 


Geſegelt: 
olberg, n. Stettin, m. Gütern. 
Schiffe. Wind: NW. 


London 3z Mm. tlr. 6.21 — — 
Staats- Schuldſcheine . 89 — 893 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33) 84 — — 
Danz. Stadt⸗ Obligationen 971 — — 


— — . — — — 
Geſchloſſene Schiffs -Hrachten am 31. October. 
Grangemouth 3 8. pr. Or. Weizen. Grangemouth 
16 s. 6 d. pr. Load fichten u. 19 s. 6 d. pr. Load eichen 
Holz. Sunderland 18 8. pr. Load fichten u. 23 8. pr. 
Load eichen Holz. Sunderland 16 s. 6 d. pr. Load 
DSteeper. Antwerpen u. Gent 3 Frcs. pr. Stück O Sleeper. 
Emden u. ODelfzyl fl. 223 u. Groningen fl. 18 pr. Laſt 
Balken. Copenhagen 3 K u. 53 pr. Gubitfuß Holz. 
N und Drontheim 24 „ Beo. pr. Tonne 
oggen. 


4 


Zingefommene Fremde. 
Im Englifhen Haufe: 

Die Rittergutsbeſitzer v. Rohr a. Smentowken u. 
Mankiewiez n. Gattin a. Janiſchau. Landwirth Man- 
kiewicz a. Mielewken. Conſul Fr. W. Plaw n. Gattin 
a. Memel. Die Kaufleute Kahlo a. Berlin, Nell a. Kiel, 
Nottebohm a. Aachen u. Michels a. Crefeld. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufleute Weißenbach a. Oberjungelheim, Sachs 
a. Breslau, Geeſe a. Stettin, Cohn u. Herrmann a. 
Berlin, Roſe a. Achen u. Kannengießer a Celle. Hannover. 

malter's Hotel: 

Kreisrichter Taureck a. Carthaus. Rittergutsbeſitzer 
u. Landſchafts⸗Deputirter v. Jackowski a. Lepinken. 


Bekanntmachung. 
Noch §. 16 der Städte-Ordnung muß die Hälfte 
der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadt- 
Verordneten aus Hausbeſitzern beſtehen. 

Unter den Ende dieſes Jahres nicht ausſcheiden⸗ 
den Stadtverordneten befinden ſich, und zwar unter 
den von der J. Abtheilung gewählten noch 2 
unter den von der II. Abtheilung gewählten noch 9, 
unter den von der III. Abtheilung gewählten noch 7 
Hausbeſitzer. Hiernach müſſen unter den von der 
J. Abtheilung neu zu wählenden Stadtverordneten 
mindeſtens F 2; aa lr Tr 
unter den v. d. II. Abtheilung zu wählenden mindeſtens 1, 


2 


Gutsbeſitzer Steinert a. Schützendorf. Unterlieutenant] unter den v. d. III. Abtheilung zu wählenden mindeſtens 3 


Krauſe a. Stralſund. Kgl. Aſſiſtenz Arzt Dr. Schmidt 
d. Berlin. Die Kaufleute Goldenring a. Wreſchen, 
Delius a. Berlin, Schleich a. Neu- Ruppin u. Will 
a. Dresden. Geh 4 i 
otel zum Aronpringen: 
Die Kaufleute Kreuz, Schebeler u. Miſch a. Berlin, 


i a i S r für die gan 
Hausbeſitzer ſein, und da die Zahl der zu wählenden 3 Stück 10 Ar, 12 Stück 1 . für 5 d in 
Hausbefiger gleichmäßig unter die Wahlbezirke zu | Saiſon, mit Ausnahme der Sonntage, gültig, = 


vertheilen ift, fo muß in jedem Bezirke der III. Abtheilung 
je ein Hausbeſitzer gewählt werden. 
Zur Vermeidung ungiltiger Wahlen machen wir 


Löwenwald a. Altona n. Löwentbhal a. Bromberg. Nitter- | die Gemeindewähler ſchon jetzt auf dieſen Umſtand 


gutöbefiper Zimmermann a. Gremblin. Apotheker Schmidt 
a. Elbing. Hülfs - Auffeher Wendeler a. Greifswalde. 
Möbelfabrikant Auer a. Hohenſtein. 


Hotel drei Mohren: 

Rittergutsbeſitzer v. Hohendorf a. Lauenburg. Die 
Kaufleute Schmidt a. Magdeburg, Silberſtein a. Berlin | 
u. Unger a. Leipzig. 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſitzer Hankel a. Palozen u. Richter 
a. Zippanow. Die Kaufleute Bötcher a. Berlin, Baum 
a. Falkenberg u. Phibig a. Frankfurt a. M. „Amtmann 
Prange a. Clausdorf. Rendant Krauſe a. Königsberg. 

) Hotel de Thorn: 

Dr. Tügemann n. Gattin a. Köslin. Die Kaufleute 
Claaſſen a. Elbing, Hüppe a. Berlin, Lunitz a. Cöln, 
Kapke a. Crefeld, Fröhlich a. Elberfeld, Kirchner g. 
Magdeburg u. Roſenthal a. Mannheim. Dr. Stoffert 
a. Neuſtadt. Frl. Küſter a. Labuhn.] Die Nitterguts- 
beſitzer Heering a. Tilſit, Hauptmann a. D. Degen a. 
Breslau u. v. Saling a. Hohenthal. Landdroſt v. Ker⸗ 
czenbrock n. Familie a. Aurich. 

Deutſches Haus: 

Die Hofbeſitzer Schumacher a. Braunswald u. 
Laskowski a. Gemlig. Landwirth Krohſe a. Wartſchkau. 
Künſtler Borges a. Berlin. Gutsbeſitzer Andreak a. 
Pyritz. 


— — — —— 
Stadt-Theater zu Danzig. 
Dienftag, den 1. November. (2. Abonnement No. 12.) 

Feenhände. Luſtſpiel in 5 Akten v. Th. Gaßmann. 


Mittwoch, den 2. Novbr. (2. Abonnement No. 13.) 
Don Juan. Große Oper in 3 Akien v. Mozart. 


Nie besten Pariser Operngläs er 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Dombau⸗Looſe a 1 Thlr. 


Haupt = Gewinn 100,000 Thlr. etc. 
ſind zu haben bei 


Edwin Groening. 


In der Billigkeit stets voran!!! — 
Große Preisherabſetzung Dr 


der beſten Bücher, neu!! 
Zu nie dageweſenen Spottpreiſen!! 
Garantie für neut! — complet i! — fehlerfrei !! 


und elegant!!! — — 

Album v. über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Kunstwerke u. Sehenswürdigkeiten der Welt, 
auf vielen gr. Kpfrifln., in allerfeinſten Stahlſtichen, 

eleganteſte Ausſtattung, incl, pompöſ. Mappe, 
nur 1 % — Meyer's weltberühmter neuer grosser 
Hand- Atlas über alle Theile der Erde, vollſt. in 60 
(ſechzig !!) großen deutlichen Karten, ſchön colorirt, fo 
wie ſämmtl. Pläne aller Hauptstädte der Erde, 
größtes Imperial-Format, in ſtarkem, mit schönem Gold- 
titel verſehenen Einbande, nur 4 % 24 ! (Werth 
das Vierfache!) — Paul de Kock's humoriſtiſche Romane, 
die ſchöne große Oetav⸗Ausg., in 60 Bdn., nur 3 RB. 
28 Gr! — 1) Shakespeare’s jämmtl. Werke, neuefte 
iUuſtkirte deutſche Ausg., 12 Bde., mit feinften engliſchen 
Stahlſtichen, in pompöſen reich vergoldeten Prachtein⸗ 
bänden und 2) shakespeare- Gallerie, nach Zeichnungen 
der erſten lebenden Künſtler, nebſt Text, beide Werke 
zuſammen nur 2 % 28 Gr! — Geheime Chronik der 
königlichen Lustschlösser Frankreichs, (ſehr pikant) 
4 Bde., nur 2 % — Iffland's Werke, in 24 Bänden 
(Schilerformat), feinſtes Papier, sauberer Druck, nur 
Rp! Oevres complets de Voltaire, avec 
Mlustrations. Die große Pariſer Pracht ⸗ Ausgabe 
(Ladenpreis 140 Franct), nur 12 RN Kotzebue's 
Theater, 45 Bde., nur 4% 28 Ir. — Die Fortpflanzung 
des Menschen, abhängig von dem freien Willen beider 
Geſchlechter, mit 24 ſehr fauber lithographirten Abbildgn. 
(anerkannt vorzügliches Werk) nur 45 % — Neueste 
illuſtrirte Universal - Mythol ie aller Völker der Erde, 
679 Seiten Text und ca. 300 faubern Illuſtrationen, 
Velinp., eleg., nur 24 rt — Dichter-Album, Sammlung 


Verantwortliche Revaction, Druck und Verlag von Edwin HYroening in Danzig. 


aufmerkſam. 
Danzig, den 27. October 1864. 
Der Magiſtrat. 


Die erſte Vorleſung zum Beſten des hieſigen 
Guſtav-Adolph-Vereins wird 


Dienſtag, den 1. November d. J., 
7 Uhr Abends, 
von dem Herrn Prediger Bertling über „die Waldenſer“ 
im oberen Saale des Gewerbehauſes gehalten werden. 
Billets zu dieier Vorleſung find zum Preiſe von 


10 % von 63 Uhr Abends ab im Gewerbehauſe an 
der Kaſſe zu haben. 


Danzig, den 25. October 1864, 
Der Vorftand des Guſtav⸗Adolph⸗Vereius. 


Ein tüchtiger und unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
welchem günſtige Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
ſofort oder zum 1. Januar k. J. eine anderweite 
Stellung. Adreſſen unter L. R. werden in der 
Expedition dieſes Blattes fr. erbeten. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich vom 1. November ab die 


Drewke ſche Bier - Halle 
(Hundehalle) 


übernommen habe. 

Indem ich dies Unternehmen angelegentlichſt 
empfehle, bitte ich unter Zuſicherung reeller Bedienung 
und ſolider Preiſe um freundlichen Beſuch. 


Hochachtungsvoll G. Reinhardt. 


Geigen ud Cello’s 
aus dem 17. Jahrhundert, D 
mit ſeelenvollem Ton, 


empfiehlt Joseph Riedel, Breitgaſſe 92. 


der beliebteſten Dichter der Neuzeit, ca. 500 Seiten ſtark,] Winckelmann’s gr. Fremdwörterbuch, enthält 20, 


in Goldſchnitt geb., nur 25 „n! — Abenteuer und 
Skizzen aus der Lorettenwelt, mit verſiegelten Illuſtr., 
u. Garnison-Liebschaften — ebenfalls mit Illuſtrationen 
(ſehr pikant), beide Werke zuſammen nur 2 KEN — 
Die 30 Nächte, mit Illuſtr., nur 24 u. Das 
illustr. Thierreich, naturhiſtoriſches upferwerk, mit 
Text und 430 naturgetreuen Abbildungen, Velinpapier, 
elegant, nur 40 3 
Pr.-Ausg., 43 Bände, gr. Oct., ſchönſter ſauberer Druck, 
eleg., nur 5 % 1 — Die kleinen Leiden des Eheſtandes, 
großes Prachtkupferwerk, mit 300 Illſtrationen, 
eleg., nur 40 %! — Louise Mühlbach’s 12 (zwölf) der 
ſchönſten Romane, Velinp., elegantefter Ausstattung, zu⸗ 
ſammen nur 23 %! — Die Leipziger illustrirte Zeitung, 
4 perſchiedene Bde., mit ZTaufenden von Abbildungen 
a Band 1 % — Das berühmte gr. illustrirte Volks- 
buch, Pr.⸗Kupferwerk, in Quart, Text von Hackländer 
Kellstab — König x. und Illuſtrationen der erſten 
Düsseldorfer Künstler, nur 28 Pr! — Cooper's Werke, 
beſte deutſche Pracht-Ausgabe, 42 Bände, groß Octav, 
ſchöner ſauberer Druck, eleg, nur 5 % 1 — in Die 
Wissenschaften des 19ten Jabrhunderts, herausgegeben 
unter Mitwirkung von Rossmässler — Julian Schmidt 
— Bechstein — Weber — Grässe c. z., 4 gr. ſtarke 
Octapbde., jeder Band ca. 800 Octapſetten ſtark (aner- 
kannt vortreffliches Werk), eleg., ſtatt 12 % nur 3 . 
45 %. — Byron's Liebesabenteuer (Seitenſtück zu 
Casanova), 2 Bde., nur 20 % — Grimm’s Grammatik 
der deutſchen Sprache, nur 24 Ari — Walter Scott's 
Werke, Auswahl in 17 Bon, beſte deutſche Pr. Ausg., 
Ar. Octav, Belinp., eleg., nur 2 4! — Das singende 
Deutschland, Album von ca. 284 der beliebteſten 
Lieder, mit vollſtändiger Clavierbegleitung, eleg., nur 
1.7.1 Johnston's Chemie des gewöhnlichen Lebens 
(ſehr populair), 3 Bde., nur 20 n — 302 (Dickens) 
Werke, Auswahl in 25 Bdn., beſte deutſche Pr.-Ausg., 
gr. Octar, Velinp., eleg., nur 21 1 — China, großes 
Prachtkupferwerk, in Quart, mit 35 der prachtvollſten 
Stahlstiche und vollſtänd. Text, febr efeg., nur 35 ‚ri 


Hl — Bulver's Werke, beſte deutfche. 


Friedr.-Wilh.-Schützenhaus- 
Dienſtag, den 1. November e. 
Erſtes Auſtreten des berühmten Amerilauer“ 
Harry Walker, 
wie der rühmlichſt bekannten Artisten 


Mr. Neumann und 
Herrn Berger, 


unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſter Win 
mit ſeiner Kapelle. 


Logenbillete a 7½ Ar, für den Saal 8 


ter 


der Conditorei des Herrn a Porta wie 7 
an der Kaſſe zu haben. 
Anfang 6% Uhr. SH 9 
Die Vorſtellungen finden jetzt täglich ſtatt 1 
wird ein hochgeehrtes Publikum zum geneigten Beſu 
ergebenſt eingeladen. 


. ˙ A ²˙¹mim i 
Penſions Quittungen 


find zu haben bei Edwin Groening 
Ein erfahrener 


Brennerei⸗Verwalter, 


der mit dem Maſchienenbetrieb Beſcheid weiß, ſuc 
von jetzt ab oder ſpäter ein Engagement. ion 

Adreſſen unter H. T. werden in der Expeditt | 
dieſes Blattes fr. erbeten. | 


Unterkleider, geſtrickt, gewebt, 
genäht, in Wolle und Baum 


Wolle, Camiſöler, wollene Hemden, eine Part, 

wollene Hauben von 5 % ab, Shawls, Sea 

Strümpfe und billige wollene Kleiderzeuge empfi⸗ 
Otto Retzlaff- 


Gelegenheits: Gedichte aller M 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Die neueſten Sachen in double 


u. feuervergoldeten uheketten, Brosche 
Boutons, Uhrſchlüſſeln und Knöpfen, jew, 
Armbändern, Ningen ꝛc. in ſchönſter Auswah 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3 


Adalbert Siegel 
in Danzig, Altſtädt. Graben 14, am Dominikanerplab⸗ 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Feſtlichkeiten zur 
Annahme jeder Muſik⸗ Aufführung. 


Nr. 252 m 233 
des „Danziger Dampfboots“ 
werden in der Expedition zurückgekauſt. 


Fremdwörter und techniſche Ausdrücke (1863), gebd. 4 
Goldtitel, nur 18 ‚Gr! — Tausend und eine Nach- 
neuefte complete Ausg. in 24 Bon. nur 2 1 
1. d. Trenck, biſtoriſcher Roman, in 3 Bänden (1800 
ſtatt 3 % nur 24 % — Weber Democritos. 2, 
hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen, 6 ® fi 
ſchiedene Bde. (Schillerformat), nur 2 RG! — Sch 62 
ſämmtl. Werke, die große Cotta'ſche Pr. Ausg. von 18055 
feinſtes Velinp., mit Portrait, eleg., nur 35 — ih 
Damen der berliner Demi-Monde, 3 Bde., u 
3 h — Die hamburgiſche Proftitution in it 

ganzen Umfange, 3 Bde, 3.74! — Neueite pop“, 
Naturgeschichte der drei Reiche, 63er Auflage, 744 
Oetapſeiten Text und 333 fauber colorirte Abbilda" 
Prachteinband mit reicher Vergoldg., nur 48 enge 
Schmidt, großes Wörterbuch der deutſchen Sprach 


ca. 800 Seiten ſtark, nur 224 e! — Neue Home“ 
bibliothek der beliebteſten Schrifiſteller, 10 gr. Octt 
zuſammen nur 1.21! 8 tos 
U Wem alſo daran liegt, ſich die neues ge 
u. besten Werke auf dem billigsten ZN, 
0 anzuſchaffen, wende fid nur direkt an 4, 
langjährig renommirte Export Ba 
Handlung von: 
Moritz Glogau junior, 
Bücher -Exporteur in Hamburg 
SEN Neuerwall 66. Be 
Da in Hamburg einige gleichlautende Firmen ert 3 
fo wollen Sie, um Irrthümer zu vermeiden, gef 
bei Ihren Verſchreibungen die genaue Firma n 
Wohnung 8 * des p f nach d j 
1 werden zur Deckung des Porto's, je ’ 
Gratis Beſtellung, die bekannten Gratis- Zug 
beigefügt, und bei Aufträgen über 8 j 
außer dieſen, noch extra: Das Leben 


von Renan, vollſt. deutſche Ausgabe 
Portrait, gratis!! 


